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Rundſchau. 


Zur vorzeitigen Veröffentlichung des kaiſerlichen 
Gnadenerlaſſes im „Vorwärts“ ſchreibt jetzt der „Reichs⸗ 
anzeiger“, daß nach dem Ergebniß der Unterſuchung ein 
Verſchulden eines Angehörigen des Kriegsminiſteriums ausge⸗ 
ſchloſſen iſt. Das betreffende Exemplar iſt vielmehr in der 
Druckerei entwendet worden. Es iſt deshalb die Disziplinar⸗ 
unterſuchung geſchloſſen und wegen Einleitung des Strafverfahrens 
das Erforderliche veranlaßt worden. Die zeugeneidliche Vers 
nehmung der Redakteure des „Vorwärts“ hat ergeben, daß am 
16 Januar, Abends gegen 7 Uhr, ein „Unbekannter“ ein 
Exemplar des Armee⸗Verordnungsblattes in der Redaktion 
abgegeben hat. Aus dieſem Blatt iſt der Erlaß nachgedruckt 
worden. Tags darauf kam der Unbekannte wieder in die 
Redaktion und bat, ihn nicht zu verrathen, da in der Druckerei 
von Mittler u. Sohn eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet ſei. 
Aus dieſem Umſtand folgt, daß der Ueberbringer ein bei der 
Firma Beſchäftigter geweſen ſein muß, denn ſonſt hätte er von 
der dort eingeleiteten Unterſuchung nichts wiſſen bezw. nicht von 
ihr betroffen ſein können. Wer dieſen Diebſtahl begangen 
hat, ſoll durch die weitere Unterſuchung feſtgeſtellt werden. 

Eine Extraforderung für Marinezwe cke wird 
dem Reichstage, wie regierungsſeitig in der Budgetkommiſſion 
erklärt wurde, in dieſer Seſſion nicht zugehen. Kommen 
werde die Forderung im Intereſſe der Kolonien für treuer, doch 
ſei der Zeitpunkt noch nicht beſtimmbar. Im Einzel nen erklärte 
Staats ſe tretär v. Marſchall bei Berathung des Etats des 
Aus wärtigen Amts: Schon ſeit geraumer Zeit bilde die Frage 
einer ſtärkeren Vermehrung der Flotte Gegenſtand der Erwä⸗ 
gungen der betheiligten Reſſorts. Ihr Ergebniß werde ſ. Z. den 
verbündeten Regierungen und dem Reichstage, und zwar in einer 

orm unterbreitet werden, welche volle Klarheit gewähre ſowohl 
Über die Bedürfnißfrage und die angeſtrebten Ziele, wie über 
die finanziellen Mittel, welche für die Gegenwart und die 
Zukunft an einmaligen und fortdauernden Ausgaben erfordert 
würden. Vom Standpunkt des auswärtigen Dienſtes könne 
vorläufig nur betont werden, daß das Bedüfniß nach Vermehrung 
unſerer Flotte, insbeſondere an Kreuzern, ſich ſeit vorigem Jahre 
nicht nur nicht vermindert, ſondern im Gegentheil erheblich 
vermehrt habe. Dies beruhe nicht etwa auf einer Aenderung 
unſerer Überſeeiſchen oder überhaupt unſerer aus wärtigen Politik; 
eine ſolche ſei weder eingetreten, noch beabſichtigt; vielmehr ſeien 
te im vorigen Jahre entwickelten und vom Reichstage ge ⸗ 
billigten Geſichtspunkte maßgebend geblieben; es handle ſich um 
Sicherung unſerer Kolonien, um Erhaltung und Befeſtigung der 
deutſchen Autorität daſelbſt und dann darum, die Deutſchen im 
uslande und unſere überſeeiſchen Intereſſen, vornehmlich unſeren 
Handel und unſere Schifffahrt nach Maßgabe der Verträge und 
Völkerrechts wirkſam zu ſchützen. Die Steigerung jenes 
dürfniſſes entſpringe auch nicht einzelnen Vorgängen der 
jüngſten Zeit, ſie habe ſich vielmehr organiſch entwickelt aus der 
etigen Zunahme unſerer üb.rfeeiihen Intereſſen, insbeſondere 
auch der Ausfuhr unſerer Produkte nach fernen Ländern, welche 
m vergangenen Jahre einen beſonderen Aufſchwung genommen 
babe. Daß die deutſche Flotte mit der Zunahme jener Intereſſen 
gleichen Schritt halte, jei eine Forderung. welcher das Reich ſich 
nicht entziehen könne. Die nähere Darlegung dieſer Geſichts⸗ 
dunkte werde für die Berathung des Marineetats vorzubehalten 
— —u— — — — 


Am fünfzig Gulden. 
Novelle von Doris Freiin von Spättgen. 
Nachdruck verboten.) 


(Schluß.) 

Als ich endlich wieder auf die Straße trat, brannte 
die Mittagsſonne des heißen Julttages bereits auf mich nieder. 
bel Der Zug nach H . . . ging, wie mein Fahrplanbuch mich 
ei ehrte, erſt gegen 6 Uyr Nachmittags ab. Somit hatte ich 
Sten halben Tag vor mir. Was ſollte ich in den langen 

dunden beginnen ? Die Sehens würdigkeiten der Stadt waren 
T zur Genüge bekannt, und nach dem Vorgefallenen trug ich 
u kein Verlangen danach, mich zu amüſieren. Einzig 
— ein ſehnſüchtiges Bedürfniß nach Ruhe regte ſich in 
er Bruſt. 
m In ein Hotel zu fahren widerſtrebte mir; da beſann ich 
die glücklicherweiſe, daß eine Kouſine meiner Mutter als 
dodeneſchweſter im „sacre coeur“ zu P... weilte. Ja, 
lent din, nach jenen ſtillen Mauern wollte ich meine Schritte 
ge n — dort würde man mir ſchon für einige Stunden Raſt 
Be 
eine Koffer hatte ich direkt nach dem Bahnhof befördern 
hin Ich frühſtückte ſchnell im erſten beften Kaffeehaus und 
e eine Stunde ſpäter nach dem Kloſter hinaus. 
daß An der Pforte deſſelben wurde mir der freundliche Beſcheid, 
ing utter Ludmilla, meine Tante. gerade in der Klaſſe ber 
dt ſe; man würde ihr jedoch Mittheilung von meinem 
begeben machen, ich möchte mich einfimeilen nur ins Sprechzimmer 


& mar ein mittelgroßer, gewölbter Raum, wohin die höfli 
— mich führe, Schliche altmodiſche Möbel 8 
die einderſchwa Delbild der Madonna della sedia bildeten 

e Einrichtung deſſelben. Die Fenfter waren vergittert; 


MER 


fein. — In der Kommiſſion herrſchte lebhafte Befriedigung 
über dieſe Erklärung, welche den übertriebenen Gerüchten von 
einer enormen Marineforderung, ſowie einer Weltpolitik den 
Boden entzieht. Verſchiedenene Petitionen des Etats wurden 
genehmigt. 

In der Budgetkommiſſion des Reichstages erklärte nach 
der Rede des Staatsſekretärs Freiherrn von Marſchall der 
Abg. Richter, die angekündigte Flottenvermehrung wirke 
überaus peinlich. Abg. v. Kardorff erklärte, er und feine 
Freunde hätten lets für ihre Pflicht gehalten, für eine Flotten ⸗ 
vermehrung einzutreten. Redner wies dabei auf die jüngſten 
Vorgänge in Transvaal und die kriegeriſche Stimmung Englands 
hin und bemerkte, daß die deutſche Flotte daraus möglicherweise 
ſich ergebenden Eventualitäten nicht gewachſen je. v. Maſſo w 
erklärte, die Konſervativen ſeien bereit, in eine ſachliche Prüfung 
der Frage einzutreten. Hammacher hält eine Stärkung der 
Seemacht für nothwendig und erbittet Auskunft über die 
Transvaalfrage. Staatsſekretär v. Marſchall erklärt 
ſich bereit, dieſe Frage im Plenum, wo amtliche ſtenographiſche 
Berichterſtattung vorhanden, zu beantworten, und bittet die Frage 
dort zu wiederholen. Der Staatsſekretär bezieht ſich im Uebrigen 
auf ſeine Erklärung, daß eine Aenderung der auswärtigen Politik 
keineswegs beabſichtigt ſei. Richter meint, die Flottenenthuſiaſten 
wären in zwei Klaſſen zu theilen, in ehrliche Kolonialſchwärmer 
und in gewiſſe Intriguanten. Das Ziel aber der Letzteren ſei 
darauf gerichtet, den jetzigen Reichskanzler und den Staatsſekretär 
Frhrn. von Marſchall zu beſeitigen, um ein ſchneidiges Regiment 
ans Ruder zu bringen. Redner fragt den Staatsſekretär, ob 
er die Verantwortlichkeit für die Depeſche des Kaiſers 
an den Präſidenten Krüger übernehme. Freiherr 
b. . erklärt, er übernehme die volle Verantwortlichkeit 
dafür. 

Zum neuen Zuckerſteuergeſet bringt die „N. A. Z.“ eine 
halbamtliche Kundgebung, in der es heißt: „Bei Beſprechung 
der Abänderungen, welche das neue Zuckerſteuergeſetz im Bundes⸗ 
rath erfahren hat, findet ſich in der Preſſe vereinzelt die Auffaſſung, 
als ob dadurch die z. Z. in der Errichtung begriffenen Fabriken 
mehr, als nach dem früheren Entwurf beabſichtigt geweſen, benach⸗ 
theiligt werden ſollten, indem im $ 76 des Entwurfs der Termin, 
bis zu welchem die zur erſtmaligen Kontingentierung zuzulaſſenden 
Fabriken errichtet ſein müßten, vom 31. Juli 1896 auf den 1. 
Dezember 1895 zurückgerückt ſei. Dieſe Annahme iſt irrthümlich, 
die veränderte Faſſung iſt im Gegentheil gerade zu Gunſten der 
im Entſtehen begriffenen Fabriken gewählt. Während nach der 
urſprünglichen Vorlage die bei Verkündigung des Geſetzes noch 
nicht betriebsfertigen Fabriken für das erſte Jahr der Geltung 
des Geſetzes überhaupt kein Kontingent erhalten ſollten, iſt jetzt 
vorgeſchrieben, daß in die erſtmalige Kontingentierung alle Fabriten 
eingeſchloſſen werden ſollen, ſofern nur mit ihrer Anlage bereits 
vor dem 1. Dezember 1895 begonnen worden iſt.“ 

Eine ſtürmiſche Proteſtverſammlung gegen das 
neue Margarine⸗Geſetz hat in Berlin ſtattgefunden. 
Etwa 3000 Perfonen waren zugegen, welche zur Feſtſtellung der 
Qualität der Margarine gratis Margarine⸗Käſeb rödchen erhielten. 
Man war jehr damit zufrieden und zog gewaltig über Alle her. 
welche für das Margarine⸗Geſetz eintreten. Verſchiedene Margarine⸗ 
Gegner wurden an die friſche Luft befördert. — Beiläufig geſagt, 
find die Butterpretiſe zur Stunde in Berlin auch nicht hoch, es 
beſtehen die ſonſt im Sommer üblichen Preiſe. 


allein trotzdem ich beim Anblick derſelben an jene entſetzlichen 
Stunden im Polizeibureau erinnert wurde, ſo heimelte mich doch 
der friedliche Eindruck dieſes Gemaches mächtig an. Nach end⸗ 
1 Hal in einer Wüſte erſchien mir dieſer ſtille Platz 
als Oaſe 

In einen hochlehnigen Seſſel zurückgeſunken, ſo daß die 
kleinen Beinchen den Fußboden kaum berührten, das blonde 
Köpfchen ſeitwärts geneigt, ſaß hier ein zartes, etwa neunjähri⸗ 
ges Mägdelein, welches ſich bei meinem Eintritt erhob und artig 
knixte. 

Erſt nach einer Aufforderung meinerſeits ließ es ſich wieder 
in den tiefen Sitz herabgleiten. Der Anzug der Kleinen verrieth 
mir die Kloſterſchülerin. 

Ich ſetzte mich ihr gegenüber ans Fenſter und betrachtete 
wohlgefällig das amuthige Bild. 

Welch ſeltener Zauber lag über dieſem liebreizenden Kinder⸗ 
geſicht, das, von blondem Kraushaar umrahmt, einem Maler zum 
Modell als Engelsköpfchen hätte dienen können. 

Allein auch ein Zug von Schwermuth lagerte um den lieb⸗ 
lichen Mund, und die tiefblauen Augen blickten zuweilen traurig, 
als ob ein heimliches Weh an dieſem kleinen Herzen nage. 

„Du erwarteſt wohl Deine liebe Mama hier zu ſehen?“ 
fragte ich in warmem Tone und nickte dem holden Weſen 
freundlich zu. 
„O nein, Mama iſt todt! Vor drei Jahren ſtarb ſie und 
ſeitdem bin ich hier im Kloſter“, entgegnete die Kleine zwar 
ſchüchtern, doch in treuherziger Offenheit. 

„Armes Kind, das iſt ſehr traurig für Dich Aber hier bei 
den guten Kloſterfrauen biſt Du ja ſo prächtig verſorgt. Alle 
junge Mädchen weilen gern im „sacre coeur“,“ meinte ich tröſtend. 
e „Ja, ſehr gern. Nur iſt mir oft ſo ſchrecklich bange nach 
zu Hauſe, daß ich viel weinen muß. Ich bin doch noch ſo klein,“ 
verſetzte fie mit einem trübſeligen Blick. 


Hofprediger Stöcker ſprach Freitag Abend in einer ſtark 
beſuchten Berliner Verſammlung über die Gründe ſeines 
Ausſcheidens aus der konſervativen Partei. Der eigentliche 
Trennungsgrund ſeien ſachliche Unterſchiede in den ſozialen 
Auffaſſungen. Die Kriſis habe lange in der Luft gelegen, es ſei 
gut, daß endlich Klarheit gekommen ſei. Mitbeſitzer der Zeitung 
„Volk“ iſt Herr Stöcker nicht — Die direkte Urſache des 
Austrittes des Herrn Stöcker aus der konſervativen Partei iſt 
bekanntlich ſein Verhältniß zu der Berliner Zeitung „Das 
Volk“ geweſen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 7. Februar. 

Der Kaiſer iſt am Freitag Vormittag in Oldenburg 
angekommen und unter den üblichen Ehrenerweiſungen und ſehr 
herzlichen Begrüßungen empfangen. Der Kaiſer wohnte mit dem 
Großberzoge von Oldenburg und feinen Söhnen der Beiſetzung 
der verſtorbenen Großherzogin bei lund kehrte Abends nach 
Berlin zurück. 

Zum komman direnden General des 3. Armeekorps iſt an 
Stelle des Prinzen Friedrich von Hohenzollern nach der „Poſt“ 
der Kommandeur der 11. Diviſion in Breslau, Generallieutenant 
v. Lignitz ernannt. 

Der Kaiſer hat vor Kurzem genehmigt, daß für verdiente 
ältere Beamte einzelner Kategorien des Reichsbankdienſtes 
die Verleihung des Charakters als „Kaiſerl icher Bankrath“ 
in Antrag gebracht werde. Einer Anzahl ſolcher Beamten iſt 
dieſer Charakter nunmehr verliehen worden. 

Die Reichstagskommiſſionen arbeiten mit Dampf. Die 
Novelle zum Genoſſenſchaftsgeſetz iſt fertig geſtelt. Margarine⸗ 
geſetz und Geſetz über den unlauteren Wettbewerb harren der nur 
wenige Tage in Anſpruch nehmenden zweiten Leſung, und auch 
das Börſengeſetz wird noch dieſen Monat fertig werden. Mehr 
kann man billigerweiſe kaum verlangen. Iſt der Reichstag auch 
in dieſer Seſſion ſchwach beſucht, das Lob des Fleißes muß man 
ihm wenigſtens diesmal zollen. 

Der Entwurf des Auswanderungsgeſetzes iſt aus den 
Berathungen des Kolonialraths in einer weſentlich veränderten, 
den Wünſchen der Kolonialfreunde mehr als früher Rechnung 
tragenden Faſſung hervorgegangen. Beſonders ſind die Fragen 
über die Auskunftertheilung zweckmäßiger geregelt. 

In der Währungs frage beabſichtigt der Reichskanzler 
in der Sitzung am Sonnabend vor dem Reichstag außerhalb der 
Tagesordnung eine Erklärung abzugeben. 

Die Reichstagskommiſſion für das bürgerliche Geſetzbuch 
wählte die Abgeordneten Spahn (Centrum) und Kauffmann 
(freiſ. Volksp.) zu Vorſitzenden. Die übrigen Kommiſſionen ſollen 
abends tagen, ſodaß die Kommiſſion für das bürgerliche Geſetz⸗ 
buch am Vos mittage frei iſt. 

Die Juſtizkommiſſion des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes hat beſchloſſen, die Petitionen um Erlaß geſetzlicher Be⸗ 
ſtimmungen zur Sicherung der Forderungen der Bauhand⸗ 
werker der kgl. Staatsregierung zur Erwägung zu überweiſen, 

Gewicht ser mittel ungen für die verſchiedenen Zeitungen 
finden auf Anordnung des Reichspoſtamts jetzt zwei Wochen 
hindurch bei allen Verlagspoſtanſtalten im Reiche ſtatt, um eine 
Grundlage für den neuen Poſtzeitungstarif zu gewinnen. 


daheim?“ — 

„Nein, keine. Ich bin Papae einziges Kind,“ gab fie, 
das blonde Köpfen ſtolz in die Höhe reckend, ſelbſtbewußt zur 
Antwort. 

„Ah — und heute erwarteſt Du Papa, gelt ja? Das 
wird ſchön werden. Er holt Dich dann ſicher für den Nachmittag 
heraus und fährt mit Dir ſpazieren?“ forſchte ich lebhaft 
intereſſiert weiter. 

„Ja, Papa hat die Frau Oberin darum gebeten, mich für 
zwei Tage mitnehmen zu dürfen. Ich ſehe ihn ſo felten, 
oft nur zweimal im Jahr.“ 

„So lebt er weit von hier? 

„O, weit, ſehr weit, in Oeſterreich⸗Schleſien liegen ſeine 
Güter, aber er iſt Botſchafter im Auslande und 
ſelten heim. Graf Fernhoven heißt Papa“, ſagte die Kleine in 
wichtigem Tone. 

„Fernhoven, wie komiſch! Genau fo hieß ein Herr, der 
früher, als ich ſelbſt kaum vierzehn Jahre zählte, in een 
Elternhauſe viel verkehrte. Ja, ja, er war ſogar bei der 
Geſandtſchaft angeſtellt. Vielleicht iſt das Dein Papa, das 
e ſte angeregt, schauten di 

Zutraulich und auf das Lebhafteſte an „ſchauten die 
blauen 838 zu mir empor. „Bleiben Sie doch hier, bis 
Papa kommt,“ bat das ſüße Kind und faßte nach meiner Hand. 
„Ich erwarte ihn jeden Moment.“ 

„Nun, ich muß ebenfalls auf Mutter Ludmilla warten, 
welche meine Tante iſt“, erwiderte ich lachend. „Es wäre 
wirklich ein nettes Zuſammentreffen, wenn ich Deinen Vater als 
einen alten Freund meiner Eltern hier wiederfände. Ich würde 
ihn wohl kaum mehr erkennen.“ 


err 


r 


D. 


r 


nl 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Freitag, 7. Februar. 

Die Zuſatz⸗Erklärung zum internationalen Uebereinkommen über den 
Elſenbahn⸗ Frachtverkehr vom 14. Oktober 1890, ſowie der 
Geſetzentwurf betreffend die Kontrolle des Reichshaushalts, des Landes⸗ 
Haushalts von Elſaß⸗Lothringen und des Haushalts der Schutzgebiete 
für das Etatsjahr 189596 werden ohne Debatte in dritter Berathung ans 
genommen. ‘ : 

Es folgt die Berathung der Interpellation Schwerin und Genoſſen 
betreffend die Aufhebung der gemiſchten Privat⸗ 
Tranſitlager und des den Inhabern derſelben ſowie den Inhabern 
von Mühlen gewährten Zollkredits. — Staatsſekretär Graf v. Poſa⸗ 
dowsky erklärt ſich zur ſofortigen Beantwortung bereit. 

Abg Graf Schwerin (konſ.) begründet die Interpellation: die Er⸗ 
wartung auf Aufhebung der gemiſchten Tranſitlager habe ſeiner Zeit die 
Konſervativen und das Centrum beſtimmt, für die Aufhebung des 
Identitäts⸗Nachweiſes zu ſtimmen. In dieſer Sache ſtänden die Inter⸗ 
eſſen einer ganz beſchränkten Anzahl von Händlern und Getreide⸗Speku⸗ 
lanten einer großen Maſſe des thätigen Volks ſchroff gegenüber. Von 
der Antwort der Regierung werde es abhängen, ob er weitere Anträge 
ſtellen werde. 

Staatsſekretär Graf v. Poſadowsk y erklärt, die gemiſchten Tran⸗ 

ſitläger ſeien eingeführt worden, um das deutſche Getreide bei der Zoll⸗ 
belaſtun auf dem Weltmarkt konkurrenzfähig zu erhalten. Der urſprüng⸗ 
lich auf ſechs Monate gewährte Zollkredit ſei bereits auf drei Monate be⸗ 
ſchränkt worden. Die Regierung ſei der Anſicht, daß ſie die Wirkung der 
Aufhebung des Identitätsnachweiſes abwarten müſſe, bevor ſie einſchnei⸗ 
dende Maßregeln gegen die Tranſitläger treffe. Uebrigens ſei erſt durch 
das Identitäts⸗Geſetz der Zollſchutz voll erreicht. Der Bundesrath habe 
beſchloſſen, die Genehmigung zu entziehen, wenn die ne mehr 
zum Abſatz im Auslande gebraucht worden ſeien. Auch in landwirth⸗ 
ſchaftlichen Kreiſen beſtänden Bedenken gegen Aufhebung der Lager; ferner 
ſei der Geſichtspunkt mit in Erwägung zu ziehen, daß durch die Aufhebung 
der Tranſitlager der Getreidefandel ins Ausland abgelenkt werden könnte. 
Der Reichskanzler werde in nächſter Zeit beim Bundesrath die Auf hebung 
einer Anzahl von Tranſitlagern beantragen. Ob ein Geſetz, durch welches 
die Tranfitlager und die Mühlenkonten aufgehoben werden, demnächſt 
würde eingebracht werden, könne er nicht verſprechen. Die Regierung 
werde ſtets die Intereſſen der Landwirthſchaft berückſichtigen. (Beifall 
rechts. 
8 bo. Rickert (freiſ. Vg.) bemerkt, Finanzwiniſter Dr. Miquel habe 
noch im Jahre 1894 die Tranſitlager für geradezu unentbehrlich erklärt; 
es ſei ein großes Verdienſt des Grafen Caprivi, ſolchen großen Erwerbs⸗ 
zweigen Sicherheit gebracht zu haben. — Abg. Dr. Paaſche (natl.) 
erklärt, die Interpellanten wollten nur verhindern, daß das inländiſche 
Getreide gegenüber dem ausländiſchen benachtheiligt werde. Geheim⸗ 
rath Conrad erklärt namens des preußiſchen Landwirthſchafts⸗ 
miniſters, daß nach Aufhebung des Identitäts⸗Nachweiſes die Bedeutung 
der Tranſitlager ſehr herabgemindert ſei. Die Erhaltung der Tranſit⸗ 
lager in Danzig, Königsberg, Memel, die weſentlich dem Export 
— ſei auch vom Standpunkte der landwirthſchaftlichen Verwaltung 
werthvoll. 8 

Abg. v. * (B. d. L.) verbreitet ſich über die vom Bund der 
Landwirthe angeſtrebten Aenderungen in der Geſetzgebung. Redner ſchließt, 
ſo lange der produktive Mittelſtand durch die Geſetzgebung zurückgeſetzt 
werde, werde der Bund in der bisherigen Weiſe weiter agitiren. — 
Staatsſekretär Graf Poſadowsky erklärt, Cohn und Roſenberg hätten 
dieſelben Credite erhalten wie die anderen Mühlen. — Im weiteren Ver⸗ 
laufe führt Staatsſekretär von Boetticher aus, er habe Verhand⸗ 
lungen behufs genauerer Statiſtik der Ein⸗ und Ausfuhr veranlaßt, 
— es würden in den nächſten Wochen hierüber Sachverſtändige gehört 
werden. 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Freitag, 7. Februar. 
Fortſetzung der zweiten Leſung des Land wirthſchaftsetats. 
Beim Titel „Geſtüts ver waltung“ wird von verſchiedenen Abe 
geordneten die Benachtheiligung der landwirthſchaftlichen Bedürfniſſe durch 
zu große Berückſichtigung des Remontebedarfs bedauert. Man fordert 
Geſtüte für die Zucht kaltblütiger Pferde und eine erhebliche Vermehrung 
der Deckhengſte. — Oberlandſtallmeiſter Graf Lehndorff lehnt beide 
Forderungen ab, da der Staat zur Errichtung von Geſtüten für kaltblütige 
Pferde keine Veranlaſſung habe, und eine ſo große Zahl von Deckhengſten 
wie ſte hier 1 werde, überhaupt nicht zu beſchaffen ſei, wenn man 
nicht zu min 3 Material übergehen wolle. 
eim „Etat der Domänenverwaltung“ erklärt Abg v. Bockelberg 
(konſ.) als Berichterſtatter, daß die Mindereinnahme aus Neuverpachtungen 
die allgemeine ſchlechte Lage der Landwirthſchaft widerſpiegele. — Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſte in bezeichnet den Schluß von 
den Pachteinnahmen der Domänen auf die allgemeine Lage der Land⸗ 
wirthſchaft im Hinblick auf den faſt domänenloſen Weſten und auf die 
lange Dauer der Pachverträge als nicht bündig und zuverläſſig. Kein 
anderer deutſcher Staat habe ſoviel für die Pächter gethan, eine generelle 
Pachtermäßigung ſei jedoch auch in Preußen unthunlich. : 
Nachdem Abg. Dr. Eckels (natl.) auf die 8 Zahl der 
Kon kurſe hingewieſen und in ſolchen Fällen beſondere Milde empfohlen 
hat, ſucht Abg. v. Kar dorff (freikonſ.) den Rückgang der Pachterträge 
auf den der Getreidepreiſe zurückzuführen und äußert die Befürchtung, 
daß die letzteren durch etwaige Einführung der freien Silberprägung in 
Nordamerika noch erheblich mehr gedrückt würden. Auf die Bemerkung 
des Redners, daß die ablehnende Antwort der engliſchen Regierung auf die 
Anfrage wegen einer internationalen Münzkon ferenz ſich aus einer 
unrichtigen Frageſtellung erkläre, erwidert der Miniſter Frhr., v. Ham⸗ 
merſtein, daß er mit Rückſicht auf die vielleicht ſchon morgen erfolgende 
Angelegenheit 


Erklärung des Reichskanzlers in eine Erörterung dieſer 
nicht eintreten wolle. 

Hierauf wird, wie alle früheren Titel, auch der Titel des Domänen⸗ 
etats bewilligt. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 1 Uhr: Forſtetat, Centralgenoſſenſchafts⸗ 
tats. (Schluß 4 Uhr.) 


kaſſe und kleinere 


Die Nleine erwartete ſicher eine Entgegnung, denn voll 
Spannung ruhten die blauen Augen auf meinem Geſicht. 

Allein ich vermochte kein Wort der Erwiderung hervor zu⸗ 
bringen, ſondern ſtierte wie benommen auf einen Fleck. 

ch gehöre zwar keineswegs zu Menſchen, deren Phantaſie 
und Einbildungskraft gelegentlich einige gewagte Bockſprünge 
macht, bin im Gegentheil ein wenig realiftiih von Natur 
veranlagt, trotzdem hatte ich mich hier beinahe auf ſpiritiſtiſchem 
Gebiete ertappt. 

Grade über der hohen Stuhllehne, woran das blonde Haupt 
des Kindes ruhte, bildete ich mir ein, das ſcharfgeſchnittene 
Geſicht des Fremden vom Bahnhofe auftauchen zu ſehen, deſſen 
feurige dunkle Augen jetzt ſpöttiſch, ja faſt triumphierend zu mir 
hinüberſpähten. — 5 
Eonberbar! Ich ſah ſchärfer hin — nichts mehr zu 

en. 

Unwillig über mich ſelbſt ſtieß ich ein helles, ziemlich ge⸗ 
zwungen klingendes Lachen aus, ſodaß die Kleine mich ver⸗ 
wundert anſchaute. Etwas wie leiſes Unbehagen regte ſich mir 
in der Bruſt und ein eigenthümliches Gedankenchaos wirbelte 
durch mein Hirn. Graf Fernhoven, der große Fremde vom 


of — der Botſchafter — des Blondkopfes Papa — 
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einer einzigen Berjon. — — — k 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Der böhmiſche Landtag nahm den Antrag der 
Kommiſſion über die Schiffbarmachung der Moldau und Elbe pr der 
Strecke Prag⸗Auſſig unter Gewährung einer Landesbeihülfe in Höhe des 
dritten Theiles der Anlagekoſten an, ebenſo unter dem lebhafteſten Beifall 
einſtimmig den Antrag der Kommiſſion auf Kündigung des Zoll⸗ und 
Handelsbündniſſes mit Ungarn behufs Erneuerung deſſelben auf der Baſis 
der vollen Wahrung der wirthſchaftlichen Intereſſen Oeſterreichs. 

Italien. Der Prinz und die Prinzeſſin Heinrich von Preußen 
beſuchten Freitag früh die Gemäldegalerien im Vatikan. Der Marine⸗ 
miniſter Morin begab ſich am Nachmittag nach dem Hotel Briſtol zu 
einem Beſuche bei den prinzlichen Herrſchaften. Der König und die 
Königin gaben Abends im Quirinal ein Diner zu 24 Gedecken zu Ehren 
= 1 und der Prinzeſſin. Im Anſchluß hieran wurde Cerele ab» 
gehalten. 

Bulgarien. Prinz Ferdinand erhielt von dem Kaiſer von Rußland 
ein Telegramm ungefähr folgenden Wortlautes: „Ich gratul ire Ew. 
Hoheit herzlichſt zu dem mir durch den Brief vom 21. Januar mitge⸗ 
theilten patriotiſchen Entſchluß. Generalmajor Graf Goleniſtſchew⸗ 
Kutuſow wird in meinem Namen der Feier des Uebertritts des Prinzen 
Boris zur Landeskirche beiwohnen und meine Antwort überbringen. 
Nicolaus.“ — Prinzeſſin Maria Louiſe iſt mit dem Prinzen Cyrill abge⸗ 
reift. Prinz Ferdinand begleitete die Prinzeſſin bis Zar ibrod. 

Türkei. Wie verlautet, find die Verhandlungen mit der Ottomanbank 
betreffend eine Anleihe von 3 Millionen Pfund abgeſchloſſen. Die Sank⸗ 
tionirung des Abkommen wird demnächſt erwartet Der Pforte verbleiben 
A 5 dag der Vorſchüſſe und des Raccordements der Konverſion 900 000 

und. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Aus dem Kreiſe Culm, 7. Februar. Ein neues Kirchſpiel 
iſt in unſerem Kreiſe eingerichtet worden. Es iſt dieſes das Kirchſpiel 
Liſſe wo. Dem neuen Kirchſpiele find? im Ganzen 25 von den 
Kirchſpielen Culm, Culmſee und Rehden abgezweigte Ortſchaften 
zugetheilt worden. Dieſe ſind: Liſſewo, Kamlarken, Kruſchin, Weidenhof, 
Tittlewo, Batlewo, Kornatowo, Pniewitten, Malankowo, Czaynowo, 
Heimbronn, Orlowo, Oſtrowo, Botſchin, Drzonowo, Niemezyk, Lippinken, 
Piontkowo, Linowitz, Krajenezin, Mlinsk, Firlus. Bilau, Blachta und 
Strutzfon. 

Culm, 7. Februar. Die heute eröffnete Geflügelaus⸗ 
ſtellung iſt gut beſchlckt, Großgeflügel in 142, Tauben in 222, Vögel 
in 37, Kaninchen in 3 Nummern. Es wurden für die 1. Abtheilung 75, 
2. Abtheilung 74, 3. Abtheilung 18, 4. Abtheilung 4 Preiſe und 7 filberne 
Medaillen vertheilt. 

— Schönſee, 7. Februar. Die Zuckerfabrit Neu⸗Schönſee 
begann ihre letztvergangene Campagne am 23. September und beendete ſie 
am 16. Dezember 1895. Es ſind in 157 Schichten 592 100 Zentner 
Rüben und 15 294 Zentner Melaſſe verarbeite. Im Durchſchnitt alſo 
pro Doppelſchicht 7540 Zeniner Rüben. 

Th. Jaſtrow, 7. Februar. Hente traf hier Regierungs- und Schul⸗ 
rath Dr. Protzen aus Marienwerder ein, um einige Schulen hieſiger 
Gegend zu revidiren. — Das Muſterungsgſchäft für den 
Kontrollbezirk Jaſtrow wird am 19. März, Vormittags 10 Uhr in dem 
Schützenhauſe abgehalten. — Seit dem Monat November v. Is. haben 
in der Gemeinde Kappe mehrere Brände ſtattgefunden, durch welche 
ein größerer Schaden an Gebäuden und Inventar entſtanden iſt. In 
ſämmtlichen Fällen liegt vorſätzliche Brandstiftung vor; es iſt aber nicht 
gelungen, den Thäter zu ermitteln. Nunmehr hat der Landesdirektor der 
Provinz Weſtpreußen für die Ermittelung des Brandſtifters eine Be⸗ 
lohnung von 300 Mark ausgeſetzt. 

— Graudenz, 7. Februar. Der Magiſtrat hatte auf Grund des in 
Betreff der Straßenbahn von den Stadtverordneten gefaßten Beſchluſſes 
die Kommiſſion bereits zu geſtern zu einer Sitzung einberufen. Es wurden 
— Beſchlüſſe gefaßt: 1) von Städten, welche bereits Straßenbahnen 
haben, die über dieſe Bahnen geſchloſſenen Verträge und die Akten über 
die Vorverhandlungen zu erbitten; 2) Herrn Stadtbaurauh Bartholomee zu 
erſuchen, ſchon in den nächſten Tagen mit einzelnen Kommiſſionsmitgliedern 
nach Elbing, Thorn und Bromberg zu fahren und die dortigen Verhält⸗ 
niſſe zu ſtudieren und wünſchenswerthe Auskünfte zu beſchaffen; 3) das 
Komitee der Gewerbeausſtelung zu erſuchen, möglichſt umgehend die 
ſinan iellen und techniſchen Unterlagen des geplanten Bahn unternehmens, 
Inöbelonbere einen Bauplan, einzuſenden, endlich diejenigen verpflichtungs⸗ 
erhandl ungen getreten 


fähigen Organe zu bezeichnen, mit denen ſofort in 
werden kann. 

e Hollub, 6. Februar. Von der Eiſenbahndirektion Bromberg wurden 
die Herren Bürgermeiſter Meinhardt, Stadtverordnetenvorſteher Hirſch von 
hier und Dampfmahlmühlenbefiger Lewin⸗Mühle Lißewo zu einer Sitzung 
telegraphiſch einberufen, um über den Eiſenbahn bau Schönſee⸗Gollub 
(vergleiche Locales) zu verhandeln. — Die Schützengilde „Gut Ziel“ feiert 
am 15. d. M. ihren diesjährigen Schützenball. — Außer dem im ver⸗ 
gangenen Jahre zugewendeten Geſchenke des Guſtav Adolf⸗Vereins hat die 
evangeliſche Kirche hierſelbſt von mehreren Gemeindemitglie dern 
275 Mk. zur Altar⸗ und Kanzelbekleidung erhalten. 

— Schwetz, 6. Februar. Der Haushaltsetat pro 1896/97 be⸗ 
läuft ſich in Einnahme und Ausgabe auf 137816 Mark, gegen 134 618 
Mark im Vorjahre. Durch Kommunalſteuern ſind aufzubringen 85 545 
Mark — 2806 Mark mehr als im Vorjahre. ie Ausgaben für 
Gehälter der Gemeindebeamten ꝛc. betragen 17410 Mark — 20.0 Mark 
mehr als im Vorjahre; die Ausgaben an den Staat, provinzielle Inſtitute 
und zu Kreiszwecken 18467 Mark; zur Verzinſung und Amortiſation der 
Gemeindeſchulden 7095 Mark; Ausgaben für die Stadtſchule 19 871 Mk.; 
Zuſchuß au das königliche Progymnaſium 6000 Mark; für die Töchter⸗ 
ſchule 9859 Mark; zu ſanitätspolizeilichen Zwecken 7000 Mark; zu Bauten, 
Straßenflaſterungen 2c. 3829 Mark; zu fortlaufenden Armenunterſtützungen 
9990 Mark — 1932 Mark mehr als im Vorjahre; zu außerordentlichen 
Unterſtützungen ꝛc. 1177 Mark; zu Zwecken der Polizei 3857 Mark: ins⸗ 
gemein 2130 Mark. Die Ausgaben betragen im Durchſchnitt pro Kopf 
der Einwohner etwa 19,5 Mark. 

— Witkowo, 7. Februar. Der Lehrer Baumgardt iſt als dritter 
Lehrer bei der öffentlichen katholiſchen Volksſchule zu Mieltſchin, im Kreiſe 
Witkowo, endgiltig angeſtellt worden. — Der vor kurzem als der Brand⸗ 
ſtiftung verdächtig in Haft genommene Tiſchler L. von hier iſt heute von 
dem Unterſuchungsrichter des königl. Amtsgerichts in Gneſen auf freien 
Fuß geſetzt worden. 


„Ah, Marianne — wie lieb und freundlich von Dir, mich 
einmal zu beſuchen. Grüß Gott, mein theures Kind!“ 

So tönte jetzt eine ſanfte Stimme vom Eingange her. 
Die Geſtalt einer Nonne in der im Kloſter zum heiligen Herzen 
üblichen Tracht mit der vorſtehenden Haube, von welcher die 
Geſichtszüge faſt gänzlich beſchattet wurden, kam auf mich 
= und bald fühlte ich mich von zwei Armen zärtlich 
umfaßt. 

„Mutter Ludmilla Tante ich bin ja jo gern ge 
kommen — ich habe Dir ſo viel zu erzählen!“ ſtammelte ich ein 
wenig verwirrt. 

Die Angeredete blickte mich prüfend an und ſagte lächelnd: 
„Nun, ſo komm heraus in den Garten, Marianne, dort ſind wir 
völlig ungeſtört. Ich möchte Dich dann auch der Frau Oberin 
vorſtellen. Sobald laſſe ich Dich heute nicht mehr fort, 
mein Kind!“ a 

Damit ſchob die Tante mich zur Thür hinaus. 

„Adieu Kleine, ich hoffe ſehr, wir ſehen uns noch!“ rief ich 
der Zurückbleibenden in freundlichem Tone zu. 

f — traurig über mein Fortgehen, ſah das Kind 
mir nach. 


— — — — — — — — — — — H— — — 


— Gneſen, 6. Februar. Am 16. dieſes Monats ſoll die Einweihung 
des vom Maurermeiſter Werner hierſelbſt für die Oddfellowloge 
neu erbauten Vereins hauſes ftattfinden. Es werden zu dieſer Feier feiten® 
der Logenmitglieder große Vorbereitungen getroffen. Zu der Feier haben 
ihr baren zugeſagt — 
vereins und der Großmeiſter der Diſtriktsloge Breslau. Einladungen 
haben ferner erhalten der Landrath des dieſtgen Kreiſes, der Erſte Bürge er⸗ 
meiſter Roll und der Meiſter vom Stuhl nebſt zwei Mitgliedern der hie igen 
Freimaurerloge. 

— Königsberg, 7. Februar. Geſtern Vormittag fand, wie ſchon 
kurz mitgetheilt, zwiſchen dem Gerichtsaſſeſſor Borchert und dem Premier⸗ 
lieutenant Seidenſtücker vom Feldartillerie⸗Regiment Nro. 16 im Trenker 
Wäldchen ein Piſtolenduell ſtatt, in dem Letzterer beim vierten 
Kugelwechſel einen Schuß in die Leberer hielt und eine halbe Stunde darauf auf 
dem Kampfplatze verſtarb. Die Veranlaſſung zu dem Duell gab ein Vor⸗ 
gang auf dem am 8 im Börſenſaale ſtattgehabten Maskenball. S. 
hatte ſchon während des Balles durch ſein Benehmen Aergerniß erregt; 
gegen 6 Uhr Morgens äußerte er ſich dann in der Garderobe beleidigend 
Der die ganze Geſellſchaft, worauf Borchert gegen den Offizier thärlich 

urde. 

L Bromberg, 7. Februar. In der geſtrigen Stadtverorbneten⸗ 
figung wurde von der Verſammlung das Ortsſtatut wegen 

einer obligatoriſchen Fortbildungsſchule mit 20 gegen 
12 Stimmen angenommen. Es wird zu dieſem Zwecke 4 dem 
Hann von Weiherrn » Platz ein ſtattliches Gebäude errichtet werden, zu 
dem der Miniſter 50 000 Mk. als Baukoſtenbeitrag verſprochen hat. 
Gegen die Errichtung dieſer Schule als obligatoriſche ſprachen ſich kürzlich 
in einer öffentlichen Bürgerverſammlung ſämmtliche Innungen aus. 

— Krojanke, 6. Februar. Der hieſige landwirthſchaftliche Verein be⸗ 
ſchloß in ſeiner Sitzung, den Zentralverein zu Danzig um Ueber ſendung 
von 100 Ob ſtbäumchen unter den bisherigen Bedingungen zu bitten. Sein 
Vereinsvermögen hat der Verein in der hieſigen Raiffelſenkaſſe verzinslich 
angelegt. — Heute wurde der Stellmachermeiſter Zytur, ein langjähriges 
Mitglied der Stadtverordnetenverſammlung und ee unter 
großem Gefolge zur letzten Ruhe geleitet. 2 


Locale s. a 
Thorn, 8. Februar 1896. 

[i] [Perſonalien.] Der Landgerichtsrath Schul tz II 
in Thorn iſt zum Vorſitzenden für die nächſte in Graudenz 
ſtattfindende Schwurgerichtsperiode ernannt worden. — Der Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Dr. Witte in Danzig iſt zum Amtsrichter in 
Tiegenhof ernannt. — Der Rechtsanwalt Ruhm in Dt. Eylau 
iſt zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Landgericht in Glatz zugelaſſen. 
Dem Kuratus Zulawski an der Strafanſtalt in Cronthal 
iſt die Pfarre in Grzybno bei Culmſee verliehen worden. 

“ [Berjonalien bei der Bolt) Die Prufung zum 
Poſtaſſiſtenten haben beſtanden: Die Poſtgehölfen Strauß in 
Dt. Eylau, Reinecke in Pr. Stargard, Aſchendorf, Löhr, 
Lützow und Habowski in Danzig, Helle, Majorowicz 
und Wilke in Inowrazlam. — Verſetzt find die Poſtpraktikan⸗ 
ten Schmidt von Oberhauſen (Rheinl.) nach Danzig, Thomas 
von Marienwerder nach Berlin; die Poſtaſſiſtenten Maſchke 
von Thorn nach Danzig, Rauch von Danzig nach Berlin; 
2 Bongepülfen Logan und Krauſe von Thorn nach 

anzig. 

8) [Ordens⸗ und Charakter⸗ Verleihung.] 
Dem Major a. D. Weinmann zu Danzig, bisher Bezirks⸗ 
Offizier bei dem Landwehrbezirk Lötzen, iſt der Rothe Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe, dem Gerichtsſchreiber a. D., Kanzlei⸗Rath Dembek 
zu Zoppot im Kreiſe Neuftadt, bisher zu Danzig, der Kronen⸗ 
Orden dritter Klaſſe, dem bisherigen Erſten Gerichts ſchreiber 
Schwittay in Gneſen und dem Gerichtsſchreiber und Dolmetſcher 
von Brodzki in Bromberg der Charakter als Kanzlei⸗Rath 
ne 10 ; 

— n Reichspatent!] iſt auf ein rabantrieb 
für Häckſelmaſchinen von Hrn. John es 1 Dirſchau 
die Witterung 


angemeldet worden. 

— [Vom Schießplatz] Sobald es 
erlaubt, ſollen auf dem Gelände des Schießplatzes 3 chauſſirte 
Wege angelegt werden. In dieſem Jahre ſchleßen dieſelben 
Fuß Artillerie⸗Regtmenter, welche im vergangenen Jahre hier 
Schießübungen abhielten. Im nächſten Jahre ſchießt außer den 
Regimentern 1., 4., 5., 6, 11. und 15. noch das Fußartillerie⸗ 
Regiment Nr. 2 und die geſammte Landwehr der genannten 
Fußartillerie Regimenter. Das 2. Fußartillerie-Regiment hat 3 
Bataillone, und um dieſelben hier unterbringen zu können, ſoll 
mit dem Aufſtellen von 8 neuen Wellblechbaracken fo bald als 
möglich begonnen werden. Auch ſoll in dieſem Jahre, wie der 
„P. A.“ mittheilt, das geſammte Schießplatzterrain mit einem 
hohen Drahtzaune umgeben werden, um Unbefugten den Zutritt 
zum Schießplatz zu wehren. 

— [Maſſerleitung geſperrtl] Wir machen 
beſonders darauf aufmerſam, daß nach einer Bekanntmachung des 
Magiſtrats die Waſſerleitung der Innenſta dt am Montag 
Abend um 6 Uhr geſchloſſen und erſt gegen Mitternacht wieder 
geöffnet wird. [Man wolle ſich alſo vorher rechtzeitig mit einem 
genügenden Waſſervorrath verſehen und insbeſondere auch darauf 
achten, daß nicht etwa die Zapfhähne offen bleiben. 

E |Duartal) Die Riemer, Sattler, Täſchner⸗ und 
Tapeſſerer⸗Innung hält heute Nachmittag das Winterquartal auf 
der Innungsherberge ab. Es findet außer Meiſteraufnahme, 
Geſellenſprechen und Lehrlingseinſchreiben auch die Neuwahl des 


Im ſelben Moment kam auch ſchon der Genannte, ſein 
Töchterlein an der Hand, den n geschritten — 
da ich von dem Gaſt nicht gleich bemerkt zu werden wlünſchte, 


trat ich mit einer mir ſelbſt unerklärlichen Befangenheit hinter 
der Oberin behäbige Geſtalt. Allein das Kind 5 in Tome 
wahrgenommen; freudig aufgeregt kam es auf mich zugeſtürmt 
und rief lebhaft: „Ich habe Papa ſchon alles von 
erzählt — und er möchte Sie ſo gern kennen lernen — und er 
fragte, ob Sie wohl Lortzing heißen — — und . . . athemlos 
ſtockte die Spr cherin, weil des Vaters Hand ſich plötzlich auf 
das Sale Ku 12 f 

ugl aber ſtarrte wie traumumfangen, faſt wie ge⸗ 
lähmt in des Grafen erſtauntes Geſicht. ſaſt 9 
Allermächtiger, was war das? Trat denn abermals jenes 
neckiſche Gaukelſpiel der Sinne vor meinen Geist, indem ſich 
Wirklichteit und Phantaſie vermengte? Wie kam es nur, daß 
fort und fort die Züge des fremden Reiſenden mich verfolgten 
und ich die dunklen Augen überall zu ſehen verme inte? 
Nein — nein, jetzt war es keine Täuſchung, keine Halluzi⸗ 
— er ſelbſt in ſeiner ganzen ſtattlichen Höhe ſtand hier 
vor mir. — f 

Indem ich Purpurgluth in meine Wangen ſteigen fühlte, 

prallte ich mehrere Schritte zurück. 8 0 0 
„Der Zufall iſt oft liebenswürdiger und entgegenkommender 
als die Menſchen,“ ſagte Graf Fernhoven lachend und verneigte 
ſich tief vor mir. „Ich habe mir den ganzen Morgenzſchon 
heftige Vorwürfe gemacht, Ihnen nicht doch gefolgt zu ſein und 
Hülfe geleiſtet zu haben, Gnädige. Es war ein gar zu peinlicher 
Anblick, Sie unter polizeilicher Eskorte da vonfahren zu ſehen.“ 
(Schluß im zweiten Blatt.) 


Großmeiſter des Geſammt⸗Oddfellowlogen⸗ 


— — 


Dbermeſſters, Naſſierers, Schriſtführers und ſtellvertretenden 
vrmeiſters ſtatt. 

Si ſenbahn⸗ Konferenz! Wie ſchon mitgetheilt, 
dat in Danzig unter dem Vorſize des Herrn Oberpräſidenten 
„ Boßler eine Berathung darüber ſtattgefunden, ob eine 
aſländigung über eine in der Richtung von Konitz nach Lauen ⸗ 
ag zu führende Eiſenbahn erzielt werden könne. An dieſer 

erathung nahmen Theil ſeitens des Miniſteriums u. A. Herr 

Alniſterial⸗Direk or Dr. Micke, Geh. Ober⸗Regierungsrath Möll⸗ 

laufen und Geh. Baurath Wiesner Die Bahn ſoll geführt 

werden von Konitz über Menczikal, Bruſt, Lendi nach Lippuſch 
und von da zwiſchen Bütow und Berent hindurch nach Lauenburg 

id im weiteren Verlauf nach Leba. Durch die beſchloſſene 

lecke wird eine direkte Verbindung vom Oberſchleſiſchen 

Roplengebiet (Oels-Gneſen⸗Nakel⸗Konitz) nach der Oſtſee geſchaffen. 

Mm weiteren Verlauf der Verhandlungen machte der Herr 

Ninifterialdirekior die Mittheilung, daß der Herr Minifter auch 

beneigt jei, in die diesjährige Nebenbahnvorlage die Koſten für 
eine Linie von Schönſee nach Strasburg einzuſtellen. 
Die Mittheilung wurde von den Herren Vertretern der 

eſſtrten Bezirke mit lebhafter Freude und großem Danke 
 Mtgegengenommen. Dleſe Linie ſoll geführt werden von 

Schön ſee über Grunenberg, Oſtrowitt nach 
N Nuguftomo mit Bahnhof für Gollub, von da längs 
der königl. Forſt nach Kñarcze wo und weiter in ziemlich 
br Linie nach Strasburg. Die vorſtehend erwähnten 
* Bahnen entipregen einem dringenden Verkehrsbedürfni ß 

bes Regierungsbezirks Marienwerder. 

Marienburg Mlawkaer Eiſen bahn] Im 

Monat Januar haben, nach proviſoriſcher Feſtſtellung, die Ein- 
damen betragen: im Perſonenverkehr 14000 Mk., im Güter: 

derkehr 137000 Mk., aus ſonſtigen Quellen 40000 Mk., 

Miammen 191000 Mk., 49000 Mk. mehr als im Jannar 1895. 

Der Güterverkehr ergab ein Plus von 47000 Mk., der Perſonen⸗ 

verkehr ein Minus von 1000 Mk. das Extraordinarium ein 

Mehr von 3000 Mk. 

+ [Meue Eiſenbahnlinie.] Wie verlautet, iſt die 
Erbauung der projectirten Eiſenbahnlinie Schöneck⸗Pr. Star: 
gard⸗Skurz⸗ Neuenburg als eine Aufgabe der Staats: 
eiſenbahnverwaltung anerkannt worden und es ſollen die Vorar⸗ 
beiten bereits im nähften Herbſte in Angriff genommen werden. 
— Wie die Marienwerderer „N. W. M.“ hören, iſt die vorſtehende 

dung infofern irrig, als die Städte Mewe und Neuenburg 
durch Stichbahnen nach Morroſchin bezw. Hardenberg an das 

Eiſenbahnnetz angeſchloſſen werden ſollen. Dagegen ſei in Aus. 

icht genommen, die Mittel für eine Bahn Schöned-Pr, Stargard 

kurz » Czerwinsk bereits in die Eiſenbahnvorlage für 

1897 98 einzuſtellen und dieſe Strecke ſpäter nach Marienwer⸗ 

der weiterzuleiten. Dann würde natürlich die Erbauung einer 

eſten Eiſenbahnbrücke über die Weichſel bei Kurzebrack 

erforderlich werden. b 

»[Sterbekaſſe für die Lehrer der Provinz 
Westpreußen.] Dem Kaſſenbericht über das Jahr 1895 
entnehmen wir Folgendes: Die Einnahme betrug an Eintritts⸗ 
geldern und für Statuten: 4150 Mk., jährliche Beiträge 
1667,64 Mk., Strafgelder 1 Mk., Zinſen von Kapitalien 530 28 

k., an abgehobenen Kapitalien 950 Mk., wieder vereinnahmte 

Verwaltungskoſten 28,16 Mk., insgeſammt 3218,58 Mk. und 

mit Hinzurechnung des Beſtandes aus dem Vorjahre von 

197,69 Mk. zuſammen 3416,27 Mk. Die Ausgabe ſetzte ſich 

zuſammen aus den Verwaltungskoſten mit 112 01 Mk., den 

» Sterbegeldern mit 800 Mk. und den ſonſtigen Ausgaben mit 

242413 Mk., jo daß ſich dieſelbe insgeſammt auf 3336,14 Mt. 

bezifferte und ein Beſtand von 80,13 Mk. verblieben iſt. Das 

Napitalvermözen der Kaſſe beträgt rund 15 730 Mk. 

§ [In der bekannten Kautz ſchen Millionen- 
erb ſchafts angelegenheit! fand, wie bereits erwähnt, in 

nowrazlaw vor dem dortigen Amtsgericht dieſer Tage der 
erſte Termin ſtatt. Vierundneunzig Perſonen haben Erb⸗ 
anſprüche angemeldet. Aus allen Theilen Deutſchlands waren 

„Erbberechtigte“ erſchlenen. Wie von zuverläſſiger Seite 

derlautet, ſcheint aber Niemand Ausſicht auf die Erlang ung 

der Hinterlaſſenſchaft zu haben, als allein der Fiskus 
w [Zur Warnung!) In Verfolg einer Bekanntmachung 
Berliner Polizeipräſidenten, worin er Arbeitsloſe vor 
em Zuzug nach Berlin warnt, hört man in letzter 
Zeit, daß Handwerksburſchen, die in Berlin beim Betteln erwiſcht 
wurden, im Polizeipräſidium aufgegeben worden jet, Berlin inner- 
alb 24 Stunden zu verlaſſen. Im Weigerungsfalle find 
loſtrafen von 100 bis 280 Mark oder Haftſtrafen von 10 bis 
28 Tagen angedroht. f 
„ Ilößerei auf der Weichſel.] Die Brom- 
berger Handelskammer hat den Reichskanzler in einer 
Petition erſucht, dahin wirken zu wollen, daß die kaiſerlich⸗ 
tuſſiſche Staatsregierung die miniſteriell genehmigte, von der 
ommunikattons- Verwaltung zu Warſchau erlaſſene Flößerei. 
derordnung für die Weichſel und ihre größeren 
Rebenflüſſe, ſowie für einige damit zusammenhängende Waſſer⸗ 
dege für die dies jährige Schifffahrt. und Flößereiperiode 
außer Kraft ſetzt, eventuell gewiſſe Abänderungen 
denehmigt, die in der Petition eingehend begründet werden. 
—[Strafkammerſitzung vom 7. Februar.] Der Schmied 
Fe, Rzecztomsti aus Rußland wurde im August v. Is. wegen 
lebſiahls verhaftet und in das hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert, 


i ab er an, daß er Wladislaus Szatkowskt heiße 
b — A lieb galſche Namensangabe, daß er auf dieſen Namen 
gu verurtheilt wurde. Erſt ſpäter wurde ſein richtiger Namen feſtgeſtellt. 
lter Angeklagte, welcher geſtändig war, wurde wegen intellektueller Ur⸗ 
undenfälſchung zu einer Zuſaßſtrafe von 1 Monat Gefängniß verurtheilt. 
5 egen Veränderung des Perſonenſtandes und Herbeiführung einer 
cen Beurkundung erhielt die 

roblewska aus Mocker eine 


unverehelichte Arbeiterin Katharina 
Ae lebt ſeit langer Zeit mit dem Arbeiter Stanislaus Grzyskiewicz aus 


des 


gtägige Gefängnißſtrafe auferlegt. 


ler in wilder Ehe und hat dieſem 6 Kinder geboren, die ſämmtlich au Kulturverhältniſſen keine menſchlichen Idealgeſtalten möglich. 
. .. ———— 


Die von Frau Oberbürgermeiſter Wisselinok 
in der III. Etage des Hauſes 
frage 37 bewohnten Räumlichkeiten, be⸗ 


Bekanntmachung 
len jüngerer, gewandter Schreiber 
| ln guter Handſchrift, (flotter und zuver⸗ 
age Abſchreiber) kann ſich in unſerem 
fein, au I (Generalbureau) unter Ueberreichung 


k 
nes ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufs baldigſt 
Weiden! ſigeſch — 


ſtehend aus 5 


1. April zu vermiethen. 


Thorn, den 8. Februar 1896. 
Der Magiſtrat. 
Lehrlinge une fe eren 

La, Kunz, Brüdenitraße 4. 


für „ Eine perfekte Köchin 
irath. 
Shape wasche ob. Senta 


1. April er. zu vermiethen. 


vermiethen. 


8 mit Balkon, Entree, 
Küche und Zubehör, Waſſerleitung ſind vom 
4 


432 
©. B. Dietrich & Sohn. 


Gerechteſtr. 21 


iſt die 1. Etage verſetzungshalber vom 


Rud. Hesselbein. 
Ein freundl. möblirtes 
Thurmſtr 


n meinem neuerbauten Wohnhauſe am 
Wilhelmsplatz find im Erdgeſchoß, der 


unrichtige Namen getauft bezw. bei dem Standesamt angemeldet find, Dem 
letzten Kinde ließ die Angeklagte durch die Hebeamme Tag den Namen 
Grzyskiewicz beilegen. Die Hebeamme Tag befand ſich in dem Glauben, 
daß die Angeklagte mit Grzyskiewiez ehelich verbunden wäre und hatte 
deshalb keinen Argwohn, den Angaben der Angeklagten, daß das Kind in 
der Ehe geboren ſei, Glauben zu ſchenken und das Kind auf den Namen 
des Grzyskiewiez anzumelden. Die Arbeiter Oskar Mertins und 
Ludwig Marſchlewski aus Culm wurden wegen Mißhandlung des 
Malergehilſen Otto Kuhlke aus Culm mit einer Gefängnißſtrafe von zwei 
bezw. 9 Monaten beſtraft. Marſchlewski wurde, weil er 

der Höhe der Strafe für fluchtverdächtig erachtet wurde, ſofort verhaftet und 
in das Gefängniß abgeführt. — Unter der Anklage den Einwohner 
Sirlejewski'ſchen Eheleuten in Roßgarten ein Frauenkleid, ein Oberbett und 
Wolle geſtohlen zu heben, betraten ſodann der Arbeiter Xaver Kowalski 
und deſſen Ehefrau Bertha geb. Nell aus Mocker die Anklagebank. Von 
dieſen wurde die Ehefrau Kowalski des ſchweren Diebſtahls für überführt 
erachtet und zu 5 Monaten Gefängniß verurtheilt. Der Ehemann Kowalski 
wurde freigeſprochen. Dem Arbeiter Alexander Paczkow ski aus 
Mocker, ſowie dem Schüler Johann Paczkowski daher war zur 
Laſt gelegt, dem Handelsmann Besbroda in Meder Kuhhaare und Meſſing 
geſtohlen zu haben. Alexander Paeczkowski wurde wegen ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls im wiederholten Rückfalle zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt und 
ſofort verhaftet; Johann Paczkowski erhielt wegen Hehlerei eine ein⸗ 
wöchentliche Gefängnißſtrafe auferlegt. — Endlich wurde gegen den Ar⸗ 
beiter Franz Krzyzanowski aus Culmſee wegen wiſſentlichen 
Gebrauchs ſchon einmal verwendeter Quittungsmarken auf eine Haft⸗ 
ſtraſe von 6 Wochen, und gegen den Arbeiter Johann Puiewski aus 


Culmſee wegen Unterſchlagung auf eine dreitägige Gefängnißſtrafe ]? 


erkannt. Letzterer hatte verſucht, eine von ſeiner Ehefrau gefundene 
Altersverſicherungskarte auf den Namen eines Anderen abzuändern und da 
ihm dies mißlang, die Karte zerriſſen. 

* [Polizeibericht vom 8. Februar.] Gefunden: Eine 
gelbmetallene Broſche auf der Bromberger Vorſtadt. — Zugelaufen: 
Ein ſchwarzer Teckelhund bei Herrn Poſtvorſteher Morſch, Koppernikusſtr. 
30 J. — Verhaftet: Eine Perſon. 

k. Aus dem Kreiſe Thorn, 6. Februar. Ein frecher Eine 
bruchsdiebſtahl wurde bei dem Gaſtwirth Herrn Salſchewski in 
Na wra verübt. Durch ein Fenſter, deſſen Scheiben fie eindrückten, 
drangen die Diebe in das Gaſtzimmer, brachen die Ladenklappe auf und 
ſtiegen in den Laden ein. Es war auf die Kaſſe abgeſehen, in der ſie 
viel Geld vermutheten. Glücklicherweiſe aber hatte Herr S. das Geld am 
Abend herausgenommen, ſo daß die Langfinger nur wenig Kleingeld 
vorfanden. Sie entwendeten einen recht bedeutenden Poſten Waaren, ſodaß 
Herr S. einen empfindlichen Schaden erleidet. Von den Eindringlingen 
fehlt jede Spur, doch müſſen es ſolche geweſen ſein, die mit der Oertlichkeit 
vertraut waren. 

Podgo rz, 7. Februar. Zur Herbeiführung einer Vereinbarung 
bezüglich der Eigenthumsverhältniſſe an denjenigen An lan dun gen, 
welche ſich zwiſchen den Buhnen längs des Weichſelufers bei 
Podgorz gebildet haben, ſoll demnächſt eine Beſprechung an Ort und 
Stelle ſtattfinden, zu welcher von der Königl. Strombauverwaltung⸗Thorn 
ein Termin auf Sonnabend, den 15. Februar d. Is. N 11 Uhr 
anberaumt iſt. Sämmtliche Anlieger von Buhne Dybow 2 bis zur 
Ober⸗Neſſauer Grenze find eingeladen, zu dem genannten Termin u. 3 
an der Brücke über den Graben zwiſchen den Buhnen Podgorz 3 und 4 
ſich einzufinden. Als Vertreter der Stadt Podgorz wird der Bürgermeiſter⸗ 
Stellvertreter Herr Rafalski-Podgorz erſcheinen. — Am 5. d. Mis. Abends 
ſind dem Kaufmann Rudolf Meyer von hier aus ſeiner Kegelbahn ver⸗ 
ſchiedene Wäſcheſtücke geſtohlen worden. Der hieſigen Polizei, welcher 
die Angelegenheit angezeigt wurde, iſt es bisher trotz eifriger Recherche 
noch nicht gelungen, den Dieb zu ermitteln. 


Eingeſandt. 


Mädchen⸗ und Frauenturnen. 
(Schluß.) 

So lange die Mädchen die Schule beſuchen, iſt für körperliche Be⸗ 
ſchäftigung einigermaßen geſorgt; was aber dann, wenn ſie die Schule 
verlaſſen haben, wenn die Erziehung zur Dame beginnt? Gar oft erhält 
man zur Antwort: „Es ſchickt ſich nicht für ſie, und zweitens iſt es nicht 
nothwendig; denn die arbeiten genug zu Hauſe in der Wirth ſchaft.“ Da 
muß man immer ſagen: O, wie verkehrt! Wenn die jungen Damen 
wirklich zu Haufe zur Wirthſchaft herangezogen werden, fo ift das doch 
eine jo einſeitige Beſchäftigung, daß das Turnen auch in dieſem Falle 
noch lange nicht entbehrlich iſt. Denn worin beſteht meiſtens die häusliche 
Arbeit der jungen Damen? Ihre geſchickten Finger müſſen fleißig ſchafſen 
und ſei es nur, um den Onkeln und den Tanten Weihnachtsüberraſchungen 
zu bereiten; zur Abwechslung wird gemalt und Klavier geſpielt. Das ſind 
ja ſehr nützliche Beſchäftigungen, aber doch abſpannend für Körper und 
Geiſt, daß ein wirkſames Gegengewicht in Geſtalt von körperlichen Uebungen 
in Anwendung kommen ſollte. Da ſind nun Schwimmen, Schlittſchuhlaufen, 
Lawn⸗Tennis u. ſ. w. prächtige körperliche Uebungen. Gewiß tragen dieſe 
nicht unweſentlich zur körperlichen Ausbildung und Auffriſchung bei, aber 
ſie ſind nicht ausreichend. Ja, wenn die jungen Damen wenigſtens in 
ihren Erholungsſtunden durch ordentliche Bewegung im Freien ein Gegen⸗ 
gewicht für das Stubenhocken ſich bieten, ſich nach Herzensluſt tummeln 
würden, wie die männliche heranwachſende Jugend. Das Spazierengehen, 
wenn es bei günſtiger und an Witterung in zeitlicher und räum⸗ 
licher Ausdehnuuͤg in Wieſe, Wald und Feld und regelmäßig unternommen 
wird, kann in der That einen Theil der turneriſchen Erfolge erfegen. Doch 
wo und wie geſchieht denn das? Meiſtens find die Damen fo abgeſpannt, daß 
ihnen das Spazieren eine genbe Anſtrengung zu fein dünkt, und geſchieht 
es, jo ſuchen fie möglichſt bald ein Ruhepläßchen auf, holen das unver⸗ 
meidliche Handwerkzeug, Roman und Handarbeit, hervor und kommen dann 
F wie ſie gegangen ſind, wieder nach Hauſe. 

ie dem auch ſei, das Turnen iſt und bleibt das Beſte, weil alle 
Theile des Körpers in Thätigkeit geſetzt werden können. Es bewirkt allein 
eine alljeitige ben keine während alle anderen Hantirungen im geſell⸗ 
ſchaftlichen Leben einſeitig ſind, nur einzelne Organe des menſchlichen 
Körpers in Anſpruch nehmen, nur einzelne Muskelgruppen erfaſſen. Die 
Leibesübungen wirken vornehmlich günſtig auf den Stoffwechſel und auf 
eine geſunde Blutbildung. Bleichſucht und Nerboſität find meiſt nur Folgen 
der rechtzeitig unterlaſſenen Leibesübungen, während eine angenehme Friſche 
der äußeren Erſcheinung, eine ſichere grade Haltung, Anmuth und Gewandt⸗ 
heit in den Bewegungen auf eine ausreichende Bethätigung aller Kräfte 
ſchließen laſſen. Aber auch die Frauen ſollten der Pflege der körperlichen 
Uebungen nicht gleichgiltig gegenüberſtehen. Gedeihen und Größe einer 
ganzen Nation beruhen unſtreitig in erſter Linie auf des Familienleben, 
und innerhalb dieſes engen wichtigſten Kreiſes übt das Weib den nach⸗ 
haltigſten Einfluß auf die Geſtaltung und Erziehung der heranwachſenden 
Geſchlechter aus. Es erfordert die mannigfaltige Thätigkeit des Weibes in 
ihrem verantwortlichen Berufe als tüchtige Hausfrau, als wackere Mutter 
und Erzieherin der Kinder, als brave Gattin des dem Familienleben meiſt 
entzogenen Mannes geradezu eine zähe Geſundheit, einen feſten Kern von 
ausdauernder Kraft. Dabei dürfte die abſichtliche Erzielung eines körper⸗ 
lich und geiſtig wohlgebildeten Menſchenſchlages beſonders in Betracht 
kommen. Frauen, welche ſich ſelbſt einen kräftigen und widerſtandsfähigen 
Körper erworben haben und die körperlichen Uebungen fortſetzen, werden 
meiſt Mütter geſunder Kinder, und wahr bleibt der Sat: „Ohne gym⸗ 
naſtiſche Durchbildung des weiblichen Geſchlechts find unter den heutigen 
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emeinſ. 1 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 8. Februar. Die Gemeinderathswahlen beginnen 
am 27. Februar. Die Delegationen treten am 15. Mai 
zuſammen. 

Sofia, 8. Februar. Der Miniſterrath beſchloß von der 
Sobranje einen Credit von 25000 Franks für die Feſtlichkeiten 
anläßlich des Uebertritts des Prinzen Boris zu verlangen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
J A m 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 8. Februar um 6 Uhr früh über Null: 0,70 
Meter. — Lufttemperatur +5 Gr. Celſ. — Wetter bewölkt. — 
Windrichtung: Weſt ſchwach. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 


Für Sonntag, den 9. Februar: Wolkig, um Null herum, vielfach be* 
deckt, Niederſchlag. Starker Wind. 

Für Montag, den 10. Februar: Steigende Temperatur, wolkig, viel⸗ 
fach Niederſchlag. Stürmiſche Winde. 

Für Dienſtag, . Februar: Milde, vielfach bedeckt, 


wolkig, 
iederſchlag. Starke Winde. 


Handelsnuachrichten. 


Thorn, 8. Februar. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter mild 
Weizen faſt bei ſehr kleinem Umſatz 127 pfd. bunt 148 Mt. 130031 
pfd. hell 152/3 Mk. 133 pfd. hell 154 Mk. — “og en ſeſter 121/22 
pfd. 113/14 Mk. 123024 pfd. 11 Mk. — Ger ſte bleibt bei reichlichem 
Angebot nur in ſeiner Brauw. beachtet feine Brennw. 11721 Mk. feinfie 
über Notiz gute, Mittelw. 11215 Mk. — Erbſen gute Futterw 104/ 


Mk. — Hafer heller, reiner 103/107 Mk. geringerer bis 100 Mk. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Berliner telegraphiſche Schlußeburſe. 
Bi 59 50 18875 
en: Mai 159, „ 

a un ere Biden Sudan] e 10050 10, 
echſ auf Warſchau k. 210,5 1216,30 | doco in N.-Yort | 829, | 83. 
Preuß. 3 pr. Conſols] 99,40 | 99,40 Roggen: loch 1 * 128, 
reuß.3½ pr. Conſols 105. — | 105,— | Mal 128,50 | 128,50 
reuß. 4 pr. Conſols 106,10 106,.— Juni 29.— 128,75 
tſch. Reichsanl. 3% 99,50 99,40 Juli 129,50 | 129,25 
Deich gichaaul. 3. /|105,— | 104,90 [pafer: Mai 121, - | 121,25 
e e | ER. 5 95 
oln. Liquß 7 8 „% Küböl: Februar 47,40 47,20 
Gepr. % fdr 100,60 100,60] Mai de 47,40 47,30 
Disc. Comm Antheile [218,60 218, — Spiritus 50er: loco. | 53,10] 58,40 
Oeſterreich. Bankn. 168,85 | 168,80 70er loco. 34,60 34,60 
Thor. Stadtanl.3/% | 70er Februar 39,70 | 30,60 
Tendenz der Fondsb.] feit. ſchwch. 70er Mai 40,20 40,10 


Wechſel Digcont 4%, Lombard Zinsſuß für deutſche Staats-Anl. 
4% % für andere Effekten 5 


FCC 
Glänzende und unbeftreitbare Heilerfolge 


bei Lungenſchwindſucht, Nerven⸗ und Rücken⸗ 


marks⸗ Affektionen, 


ſowie auf allen andern — 1 Krankheitsgebleten erzielt die 
heutige erg durch zielbewußte Application der Hygiene und Diätetik, 
bei gleichzeitiger energiſcher und richtiger Medleatlon. Auf diefen 
fundamentalen Heilfactoren allein bafiren die eminenten Erfolge der 
„Sanjana Heilmethode“, von weicher der nachſtehende „amtlich be⸗ 
glaubigte Bericht“ ein neues beredtes Zeugniß ablegt. 


Herr Nobert Hera, Hauptagent der Lebens- 
verſtche rung, gu Strehten Schleſien), wolehher durch 
die „Sanzana-cheilmettzode““ ebenfalls von einem 
fehweren Stadium der Jungenfchswinöfucht, nach- 
dem dÖorfelbe ärgztlicherſeits aufgegeben war, 
d asternò swiederbergeftellt wurde, ett 


An dieDirection desanzana-uſtituts gudondon 
S. E. Hochgeehrte Direktion! Nachdem Sie mich vor 4 Jahren durch 
hre durchgreifenden Verordnungen und gründliche Behandlun sweiſe im 
etzten Augenblicke, wo ich vom behandelnden Arzte, 
von meiner Familie und allen, die mich kannten, bereits aufgegeben war, 
vom Bode durch die „Jungenſchwindſucht““ ge- 
rettet haben, treibt mich meine innerſte Nebergeugunig, 
jeden Kranken, der bei uns keine Hülfe mehr findet, an ihr er 1 
weiſen, denn an mir habe ich es fo recht erkennen gelernt, daf e 
„Ales‘‘ aufbieten, um den Jeidenden;gu Helfen. 
Wenn ich noch bedenke, wie krank, elend und kraftlos ich durch den fort: 
währenden Auswurf, durch das Fieber und den Bluthuſten geworden war und 
wie ſchnell mich Ihre Verordnungen wieder 500 und Peer gemacht haben, 
dann kaun ich dem lieben Gott und Ihrem Inſtitut 
nicht genug für meine Rettung und Wiederherſtellung danken. Sollten -Sie 
dieſen Bericht veröffentlichen wollen, dann gebe ich gerne meine Einwilli ng 
hierzu, denn wie viele Kranke miüſſen „gu Grunde 
geben, die durch Ihre Heilmethode — fo wie ich — wiederhergeſtellt 
werden könnte. Moine Familie und ich vereinigen uns 
in dem Wunſche, daß IShrjönftitut ein recht langes, 
fegensreiches Siortbefteben haben möge. 


In aufrichtigſter Dankbarkeit Nobert Hera, 


5. Sept. 1894. Strehlen, Hirſegaſſe 8 (Prov. Schleſien). Deutſchland. 
Nera Segtaust t Sur 
erwaltung gu Strehlen. 
Man bezieht eie „Sanjana⸗ Heilmethode franco und koſtenfrei“ 
er ben Sekretair des Sanjana⸗Inſtituts, Herrn Hermann Dege zu 
Leipzig. 


ie wotllöbk. Polizei- 


dtreot an Private — ohne Zwischenhandel — in allen 
= existirenden Geweben und Farben von 1 bis 18 Mark per Meter. 

Bei Probenbestellungen Angabe des Gewünschten erbeten. 
Deutschlands grösstes Specialhaus für Seidenstoffe u. Sammete 


Michels & Cie., Königl. Niederl, Hoflief., Berlin, Leipzigerstr. 43, 


> 


Im 


1 möbl, Wohnun ine herrſchaftliche, zu Thorn, Brom⸗ 
Breite⸗ mit Burſchengelaß — aße 15. e 3 64, Ecke iſt ei Haderſtraße 23 lebend 
Etage, möbl. Zimm., a. zuſammenh. u Aena Bene 7 8 8 4 930 eh gabe Fe 1. April 
2. Bur gel. zu verm. Kulme 12, 111 a. 4 großen u. 2 Heinen Zim, Küche Entree, an ie ! 


er. zu vermiethen. Näheres bei 


Ph. Elkan Nachfg. 


Die 1. Etage 


in meinem Haufe Schillerſtr. Nr. 4 mit allem 


. ermiethen. 
Bubehör it zum 1. Pee ee Jun. 
vn Major Wiebe innege⸗ 
Daher Bonum ift, vom 1. April 1896 
anderweitig zu vermie 


. 420 
Adele Majewski, — * 


ubehör Breiteſtr. 
k. 500 v. 1. April 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Araberſtraßte 3, ID 
(492) 


— —. —. 7˖— —— ä6-6E—— ß — 7—— 
i f uch 2 3 a m. Penſ. Bäckerſtr. II, part. 
% dritten Etage und im Dachgeſchoß je eine ; f ; i imme 1 febl. m. g. m. Fett. eeritt. 11, part, 
JJ... an ai 1" Bophare | Sehen ann. e a ee 
l 1. April 1800 ab zu vermſethen. 5 F Brückenſtr 16, 1 Tr. rechts.] „Thorner Zeitung“ von 1 
TTT 
1 i en⸗ i „Br = „ u. . . . 2 
"Watt 1890 f. v. ©. A. Gaben. F Wäreritenhe 16, H Treppe. Mech 26 find z. v. D. 4 Gun zn beneiden . est Idurüdk. Die Expedition. 


Gummisehuhe '“" ' 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung des Bedarfs an Papier 
für die Amtsgerichte des Landgerichts. 


bezirks, das Landgericht und die Staats- f 


anwalt ſchaft hier und in Strasburg 
während des Etatsjahres pro 1. April 
1896/97 ſoll an den Mindeſtfordernden 
vergeben werden. 
e IR t fr 
57 Ries Kanzl.⸗(Mundir⸗ 
ı papier) Klaſſenzeichen ee 
7 3a, 4a die Papierlie⸗ 
171 Ries Konzeptpapier, ferung zu amt, 
W Klaſſenzeichen 4b, 6, lichen Zwecken 
7 Ries Pactpapier, vom 17. No⸗ 
Klaſſen zeichen 5 a u. 5b, dember 1891 
iger 3 J.. M. 
(weiß u. blau) Klaſſen⸗ 3 5 
zeichen 7b, De 1002 ©. 
1,500 Ries Löſchpapier, 
das Ries zu 1000 Bogen gerechnet. 
Schriftliche Angebote mit Proben 
von Löſchpapier ſind bis zum 1. März 
d. 38. an die Gerichtsſchreiberei I des 
Landgerichts einzuſenden. Daſelbſt 
können auch die Lieferungsbedingungen 
eingeſehen oder abſchriftlich gegen Erſatz 
der Schreibgebühren bezogen werden. 


Der Zuſchlag erfolgt bis zum 
4. März d. J. 
Thorn, den 5 Februar 1896. 


Die Vorſtandsbeamten des König- 
; lichen Landgerichts. 


Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Joseph Burkat zu Thorn iſt 


am 7. Februar 1896, 
Nachmittags 5 Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter Kaufmann Robert 
Goewe in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis 3. März 1896. 
Anmeldefriſt a 
bis zum 1. April 1896. 
Erſte Gläubigerverſammlung 
am 3. Mrz 1896, 
Vormittags 11 Uhr b 
Terminszimmer Nr. 7 des hieſigen 
Amtsgerichts und 
allgemeiner Prüfungstermin 
am 18. April 1896, 
Vormittags 10 Uhr 
daſelbſt. 
en den 7. Februar 1896. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
— Amtsgerichts. (584) 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Bielsk, 
Band 1 Blatt 62 auf den Namen der 
Gaſtwirth Oscar und Bertha Louise 
geb. Weiss-Joost'ſchen Eheleute ein: 
getragene, zu Bielsk belegene Grund: 


20. April 1896, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichts ſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 10.59 Thlr. 
Remertrag und einer Fläche von 
2,1090 Hektar zur Grundſteuer, mit 
150 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude 
ſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V 
eingeſehen werden. (584) 

Thorn, den 4. Februar 1896. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Die Lagerräume Nr. 18 und 19 in dem 
zweiten ſtädtiſchen Lagerſchuppen an der 
Uferbahn ſollen für die Zeit vom 1. April 
1896 bis dahin 1899 meijtbietend vermiethet 
werden. 

Bietungstermin vor dem Herrn Stadt⸗ 
kämmerer in deſſen Dienſtzimmer (eine Treppe 
im Rathhauſe) findet ſtatt am 

Mittwoch, den 19. Februar d. Js., 

Mittags 12 Uhr, 
zu welchem wir Miethsluſuige mit dem Be⸗ 
merken einladen, daß jeder Bieter eine 
Kaution von je 100 Mk. für jede Abtheilung, 
auf welche er ein Gebot abgiebt, vorher auf 
der Kämmerei⸗Kaſſe zu hinterlegen hat.“ 

Die Miethsbedingungen liegen bis zum 
Termin in unſerem Bureau 1 zur Einſicht 
und Unterſchriſt aus und können von dort 
gegen 50 Pf. Schreibgebühren bezogen werden. 

horn, den 8. Februar 1896. (590) 


Der Magiſtrat. 

3 Kellnerlehrlinge 
erhalten UE Stellung. 2 Kochmamſells, 
3 Hausdiener, wie ſämmtl. Dienjiperjonal 

bin Stellung durch 
eiligegeiſiſtraße 5, 1 Tr. 


erhalten jojort wie 


St. Lewandowakl, 


(597) (bester Ersatz für Chasota) 


geben. Näheres in der Exped. d. Zeitung. 


bor sets 
uenefter Mode 
ſowie 
Geradehalter 
Nähr⸗ und 
Umſtands⸗ 
Corſets 
nach fanitären 
Vorſchriften 
Neu! 
Büstenhalter 
Corſelſchoner 
empfehlen 


Lewin & Littauer, 


Altſtädtiſcher Markt 25. 


— ä —ͤ—Z—̃ —¼ 


„Caldera“ 


vorzüglichste b Pf.-igorre 


empfiehlt die Cigarrenfabrik von 


Gust. Ad. Schleh, 


Breiteſtraße 21. (598) 


— —— —— . — 


..... TEEN 
Loewenson, pract, Zahnarzt 


Breitestr. 21. 
Sprechstunden; 9—1, 2—5. 


8 
Gaucke !: 
s Thierarzt, 3 
Ulanen-Kaserne. ; 
29808 Schnee 


C 
H. Schneider, 
Atelier für Bahnleidende. 

Breiter. 27, (1439) 
MNathsapotheke. ug 
P/ ĩ ͤ v 
AHSL-VFILODVAL2VO99E22H08N 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich die 2 


höchſten Preiſe 


2 zahle und zwar für todte und lebende 
8 Pferde, die mir auf meiner Abdeckerei 
S gebracht werden, 12 Mk, für ſolche, 
3 die ich abholen laſſe, 9 Mk. 

A. Luedtke, 
Abdeckereibeſizer, Thorn. 


Empfehle mich zur Anfertigung 
feiner 2 


Herrengarderobe Damen-Garderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preiſen. 


St, Sobczak, schneidernst, 


Thorn Brückenftr. I7 n. Sotel Schwarz. Adler. 


Harte ſchmackhafte ſaure Gurken 
ſchockweiſe billiger, ſowie auch 
Preißelbeeren ug 
und andere eingemachte Früchte 
empſiehlt (317) 
A. kHutkiewicz, 
Schuymacherſtr. 27. 


BEIISEH BES H2 
Achtung für Stellmacher. 


Zum 1. April d. J. ſuche für meine neu⸗ 
erbaute Stellmacherei einen Miether. 
Oute Brodſtelle. 0 


B. Krüger, Sqhönſee. 


b sss 
Die 


Schmiede: u. Stellmacher⸗ 


Werkſtellen der früher S. Krüger'ſchen 
Wagenfabrit in Thorn ſind vom 1. Juli 
reſp. 1. Oktober d. J. anderweitig zu ver⸗ 
miethen. Nähere Auskunft ertheilt der 
Schmiedemeiſter Emil Block, Thorn. 


Mk. 3500, 2400 u 


Mk, 1500 
auf ſichere Hypothet zum 1. April zu ver⸗ 


Mehrere fchöne 


Bauparzellen 


ſind noch zu haben bei 


| 


1 


1 Klavier⸗od. Harfenfpieler 


Tocht, Jakobs-Dorſtabl.] M. Gr 


rt, ganz neue Sorten und Formen, B 
Qualität unübertroffen D. Braunstein, 


Breitestrasse 14. 


Artushof. 


onntag, den 9. Februar er 
Großes ER 1 


Streid-Goncert 


von der Kapelle des Infanterie Regiments 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr. 
Eintrittspreis an der Abendkaſſe à Perſon 
50 Pf. Einz. Billets à Perſon 40 Pf. u. 
Familienbillets (3 Perſo nen) 1,00 Mk. ſind 


C ep 

LL ee 

Schützenhaus. 
Sonntag, den 9. Februar cr.: 


Großes Streich⸗Concert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von Borcke (4. Pommerſches) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 30 Pf. : 
Hiege, Stabshoboiſt- 


Programm. ; h 
„Eine Nacht in Venedig“ Omwverture » » 2 "nen Strauß. bis 7 Uhr Abends im Reſtaurant des Artus 
„Der ſchwarze Domino“ Ouvertu et Auber. hoſes zu haben, ebenſo werden daſelbſt Ze⸗ 
„Nebelbilder Fantaſi e EUER FE NE Lumby. ſtellungen auf Logen entgegen, genommen. 
HSttenenguuiber Wale re on 5 Waldteufel. K. Rieck, Stabsboboiſt 
„Hidi⸗gong⸗gong⸗gerong“ Chineſiſcher Militär⸗Marſch (Neu). . . Bardoni. 


@8990g2:0800006 
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m Thorn. 
Munchener 


Loevenbräu. ehe 


Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 
Verkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter. Robert Johannes- 


Ausschank Baderstrase No. 19. 


— 


Ernuſte u. humoriſt Vorträge 
G Nummerirte Billets a 1 Mk, 
St 


ehplätze & 60 Pf. find vorher 


in Herrn Duszyuski's Cigarren⸗ 


Zuschneide-Kursus für Damen. 


® 
Senta: 1. T8 dr., Zu ber 3 
aſſe: 1, 8 f. 
I Schüler⸗ reſp. Kinderbillets 50 Pf. 
* ve c e ich einen gründlichen, theoretiſchen 2 benen g Programm f 8 
i . f gen die Cageszettel. 
Juſchneiden aller modernen Jamenkleider, Tale Malen 


auf der Gewerbe⸗Ausſtellung. 


Ssssseressses 
Waldhäuschen. 


Heute Sonntag von 4 Uhr ab: 


Anterhaltungs⸗Muſik. 


ſowie im vortheilhaften Herausſchneiden, Anprobiren und Anfertigen 
derſelben. Die Aufſtellung der Modelle erfolgt nur nach den am Körper ge⸗ 
nommenen Maßen. — Auf ang u. Mitte jeden Monats beginnen meine 
Kurſe u. arbeiten die Damen während derſelben nur für ihren eigenen Bedarf. 
Anmeldungen nehme jederzeit entgegen. 
Zugleich empfehle mich zur 

Anfertigung von Damen- Garderobe 

nach modernſtem Schnitt und feiner Ausführung. (560 


Frau L. Münzel, ®äderjtr. 15, II. 


(354) G. Prost. 
Ss Ziegelei-Park. 


den 9. Februar er., 
achm. 4 Uhr: 


Anterhaltungs⸗Muſik 


mit daran anſchließendem 


Familienkränzchen. 
Selbstgeback. Spritzkuchen 


Eisbahn Grützmühlenteich 


5 Sichere und glatte Bahn. 
Elysium. 
Winterkegelbaßn. 


Sonntags und Donnerſtags 
unbeſetzt. 


Zu dem am Sonntag, den 5. 
d. Mts. ſtattfindenden 


Tanzkräuschen 


humoriſtiſchen Vorträgen 


und Auftreten des 
weltberühmten muſikaliſchen 


Sarg-\agazin und Beerdigungs-Institut 
Schillerstr. 6, R. Przybill, Schillerstr. b. 


Reichhaltiges Lager in 


Metall-, Holz- u. mit Tuch überzogenen Särgen, 
sowie N 
Gothaer Verbrennungs-Särgen. 

Ferner Sarg- Ausstattungen, Kranzschleifen, Perl- 

und Metallkränze. 
Solide Preise. 

Auf Wunsch übernehme das ganze Arrangement des 
Begräbnisses, sowie den vollständigen Bahn-Transport von 
Leichen. 5 (4216) 


Zur Anfertigung leder Art 


ıThozner bredit - Gesellschaft 


6. Prowe & Co. 
Die Aktionäre werden hiermit zur 


Line Graefe, Grabenftrafge 12, L ſ ordentlichen General verſammlung zu Clown Adrien, 
Die Kantine Montag, den 17. Februar, ladet ergebenſt ein ( 


In u. ausser dem Hause empfiehlt sich 


587) 
Abends 8 Uhr, Wisniewski, Mellinfr, 66. 


Anfang 5½ Uhr. ug 


£ 
Vereinigungalt.Burschenschafter 


Montag, den 10. huj., 8 c. t.: 
bei Schlesinger. 


des Pommerſchen Pionier - Bataillons in das 
Nr. 2 iſt vom 15. März d. Js. ab Tages⸗ Ordnung: 

zu verpachten. Reflekianten wollen 1. Jahresabſchluß. 2. Statutenge⸗ 
ihre Offerten an die Kanten Rommiſſion] mäß erforderliche Wahlen (586) 
des Bataillons bis zum 1. März, Thorn, im Februar 1896. 
einreichen. Die Bedingungen ſind in Der Aufſichtsrath. 
Hugo Dauben. 


Täglich friſche 


Pfannkuchen 


beſte Qualität, Did. 50 Pf. 
empfiehlt 
H. Thomas jun. 


(249) Schillerſtraße 4 i 
Gleichzeitig empfehle mein vorzügliches 
Berliner Kaffee⸗Gebäck. 


Ein Kochlehrling 


kann ſich melden. (505 
Oln Ggſine d. Ulauen Reg. v Schmidt 


Boehme, Delonom. 
Für meine Eiſenhandlung ſuche ich einen 


=. Lehrling. 
Alexander Rittweger. 
Ein Lehrling ae 

A. Tapper, Bädermeifter,| \ 

(664) Brückenſtr. 24. H. Schiefelbein, Neuſtädt. Markt. 


Junge Mädchen, Klavierunterricht 


BE fe Re ge gründ⸗ wird ertheilt Brückenſtr. 16, 1 Tr. rechts 
ich erlernen wollen, können ſich melden. Zmei: er und, tei 
u. Reppernikusſtr. 19, I. I Sendtagsblatt.“ 9 


Reſtaurant Voss eingeladen. 


der Zahlmeiſtergeſchäftsſtube einzuſehen 


7 
5 1. 
70 d 

I 


2 Reitpferde, eine 
braune Stute und 


2 ausgewachſene Pfauhähne 
und 1 Henne iind billig zu vertaufen 
bei R Roeder, Thornerſtr. 14. 
mit Gartenland) in Thorn I 
H aus 05 III, bei beliebiger Anzahl. 
zu kaufen geſucht. Schriftliche Off. unt. 
V. V. 13 durch die „Thorner Preſſe.“ 


1 gut erhaltener 


E Damenpel; 3 


(weißer Fuchs) ift billig zu verkaufen. 
Von wem? ſagt die Exped. d. Ztg. (463) 


288 
1 00 
„Reichskrone 
Sonntag, den 9. Februar er., 
we Nachmittags von 4 Uhr ab: 


CONCERT 


unter Mitwirkung eines Berliner Komikers. 
(595) heel. 


Heute Sonnabend, d. 8. d., Abends: 


Gt. Wurſteſſen, 


verbunden mit 
Frei- Concert, 
wozu ergebenſt einladet 


Reflaurant 


für die Sonntage ſofort geſucht 
Mocker, Thornerſtr. 39. 
Ein Knabe, 
welcher Luſt hat, Uhrmacher zu lernen, 
kann ſich melden bei (446) 
Unbaum, Uhrmacher, Kulmerſt. 5. Ecke Bäcker⸗ 


*. 


4 u» 


2 


— 


